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E. VÖLLGER, Z erbst

Erste Ergebnisse eines Einsatzes von Personenkraftwagen 
zum Fang von Bremsen (Dipt., Tabanidae)

S u m m a  r y A dark-co loured  m o to r-ca r has been used for baiting  blood-sucking T abanidae. 
They are  a llu red  by a com plex of optical, physical and chem ical features. This m ethod is consi- 
dered to be su itab le  to record  the  m ost common T abanidae of an area  by quite  sim ple m eans.
P e 3 K) m  e CooömneTc s i o npiiMeHeHMM TeMHomBeTHoro ^erKOBoro aBTOMoöim ix  h j i r  npwMaHKM kpoboco- 
cymwx cjienHew. OöocHOBaHO npMMaHyiomoe fleficTBiie b KOMiuieKce o rm m ecia ix , (J)M3MKMx n xh m u h cckv ix  
(J>aKTopoB. HMTaroT aaHHbi MeTOfl noflxoüHmMM, fljiH oöiiapy^eHMH OHCHb npocTbiM cnocoöoM  Hawöo^ee na- 
C T b ie  c/ienHew oahom TeppiiTopHM.

A nregung zu folgender M itteilung gab zunächst 
der Zufall: Jed er A u to fah rer reg istrie rte  w ohl 
schon m it Ä rger, daß an  w arm en  Som m ertagen 
nach R ückkehr von A usflügen das W agen
innere  von Insek ten  w im m elte — vorausgesetzt 
natürlich, ein  oder m ehrere  F enster blieben 
ganz oder zum  Teil offen. M an h a t d ann  ge
wöhnlich a lle rh and  M ühe, die T iere w ieder 
herauszutreiben . B esonders zahlreich sind  d a 
bei, neben einigen H autflüg lern  (bes. Schlupf
w espen), A ngehörige versch iedener F liegen
fam ilien, w obei ein  G roßteil davon w a h r
scheinlich nicht zufällig  einfliegt, sondern  
durch das Auto angelockt w ird.
Nach dem  S tudium  von MOUCHA (1963), einen 
H inw eis auf den A utofang  en thaltend , w urde 
in unterschiedlichen B iotopen m it dieser 
„Falle“ gearbeite t, a llerd ings b isher unsyste
m atisch, sporadisch und  n u r im  K reis Zerbst. 
Die Fangorte  lassen sich m it w enigen W orten 
e tw a so beschreiben:

I M ühlsdorf — K iefernaltho lz, auf einem  
etw a 10 m  b re iten  Sandw eg

II M ühlsdorf — G rün land  (Viehweide)
III Bias — R andzone e iner ehem aligen S and 

grube m it ständ ig  gefüllten  W asserlöchern
IV Bias — „F underg raben“ , ein schm aler E n t

w ässerungsgraben  zw ischen Ackerflächen
V Z erbst — G ew ässer „K iesgrube“ , ein  neu 

en tstand en er Baggersee
An le tz terem  F undort w urden  bei m ehreren  
E insätzen tro tz  idealen  W etters enttäuschend  
w enige B rem sen gefangen. Das m ag u. a. daran  
liegen, daß dort, bedingt durch die G elände
form  und die noch feh lende Bepflanzung, fast 
ständig  eine s ta rk e  L uftbew egung ex istie rt, die 
die T iere anscheinend allgem ein  nicht lieben. 
A ußerdem  fehlen  geeignete B rutplätze.

Die ausgangs angeführten  A rten  kam en an 
allen  an deren  F undorten  vor, m it A usnahm e 
von H eptatom a pellucens, d ie n u r bei III ge
fangen  w urde, dort aber zahlreich und  in b e i
den G eschlechtern.
M agere A usbeuten  b rachte II, obw ohl h ier an 
den Fangtagen  eine große R inderherde  graste. 
Auch um  und  au f den K ühen  w aren  n u r seh r 
vereinzelt T abaniden  zu beobachten. Das w ar 
insofern  m erkw ürdig , als II und  I unm itte lb ar 
aneinanderg renzen  und die Fliegen bei I in 
hoher Zahl au ftra ten .
G esam m elt w u rde  überw iegend  nachm ittags 
bis gegen 19 U hr, d ann  ließ der Anflug m e rk 
lich nach. E in A k tiv itä tsm ax im um  lag  in der 
Zeit zw ischen 15—18 U hr. Die besten  Ergebnisse 
ergaben  feuchtw arm e, sonnige und vor allem  
w indstille  Tage bis Ende Septem ber.
Die b ekann te  E rscheinung, daß dunkle O bjekte 
von den F liegen bevorzugt angeflogen w erden, 
w urde dadurch  bestätig t, daß m ehrm als, u n te r 
vergleichbaren  k lim atischen  und  örtlichen B e
dingungen, ein w eißer P kw  T rab an t 601 — 
K om bi w esentlich w eniger erfolgreich w ar 
als der b raun e  W artburg . B leibt zu k lären , ob 
die eigentliche F arbe  d afü r veran tw ortlich  ist 
oder n u r deren  H elligkeitsgrad, d. h. der 
Schw arz- bzw. W eißanteil.
In  m anchen F ällen  erw ies sich das Auto als 
a ttra k tiv e r  fü r  die B rem sen als daneben 
stehende oder -liegende K ühe. E ine In te rp re 
tationsm öglichkeit dieser E rscheinung: Zu der 
re in  optischen L ockw irkung des Pkw , die auf 
dessen G röße und  F arbe  — je größer und  d un k 
ler, desto besser — beruh t, dam it also der F e rn 
o rien tierung  der F liegen dient, erlangen  in der 
N ähe des nun  gefundenen  „O pfers“ andere 
F ak to ren  B edeutung  (JACOBS, RENNER 1974).
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E iner davon ist sicher das R eagieren  auf 
W ärm estrahlungen, denn im  Inn eren  eines 
dunkelfarb igen  sonnenbeschienenen Pkw  en t
stehen  erheblich höhere T em peratu ren  als in 
der U m gebung herrschen  bzw. als sie jedes 
T ier au fw eist (T em peraturen  w urden  nicht ge
messen).
Die B rem sen w ürden  dem zufolge nach dem 
optischen „A nstoß“ eine W ärm equelle au f
suchen, w orauf verm utlich  das H auptp rinzip  
der F allen  beruh t. Bis h ie rh in  gibt es zwischen 
den behandelten  T abanidengattungen  keine 
U nterschiede im V erhalten . In  unm itte lb are r 
W irtsnähe, h ie r also am  Auto, w ird  es diffe
ren zierte r:
— H ybom itra  um kre is te  den W agen sehr 

schnell und verschw and zielstrebig  im 
Innen raum , versuchte aber diesen sofort 
w ieder zu verlassen.

— H eptatom a  flog selten  ins Innere, sondern 
landete  m eist au f der W agenoberseite (d. h. 
Dach, M otorhaube, K offerraum klappe), oft 
au f dem  R ücken und  ru tschte dann  sekun 
denlang  hilflos auf den g la tten  Flächen um 
her. D aran  schlossen sich zur L agekorrek 
tu r  „hüpfende“ lau tlose Flüge an. Blieb, 
w enn  ungestört, recht lange sitzen.

— Tabanus  und H aem atopota  setzten  sich gern 
auch an  die U nterseite  des Autos bzw. an  die 
Reifen, und  m an schaut vorsichtshalber 
ö fter nach, w eil die E ndphase des Anfluges 
seh r leise ist und  deshalb  der A ufm erksam 
keit en tgehen  kann. Beide G attungen  v er
suchten, den verm ein tlichen  „B lu tspender“ 
zu stechen (Tasten m it den V orderbeinen, 
Bew egungen der M undw erkzeuge), w as bei 
H ybom itra  n icht zu sehen war. Nach nega
tivem  A usfall d ieser P robe erfo lg te der Ab
flug m eist endgültig, bei H aem atopota  oft 
n u r bis zu e iner anderen  S telle am  Auto. 
Tabanus in tere ssierte  der dicht neben dem 
W agen stehende S am m ler nicht, genau wie 
H ybom itra . Von A ngehörigen beider G at
tungen  und  H eptatom a  b in  ich auch sonst 
noch nie gestochen w orden, w ohl aber von 
Chrysops und H aem atopota. L etztere wech
selten  ohne zu zögern vom  Auto au f den 
M enschen über, w enn  m an  nahe genug h e r
an tra t. H ier scheint eine R eaktion  auf spe
zielle chemische V erb indungen  vorzuliegen, 
die von der m enschlichen H aut ausgeschie
den w erden. Das w äre  dann  eine d ritte  
S tufe der O rien tierung, h ie r auf den M en
schen, ansonsten  au f irgendeine andere 
W irtsa rt oder auch m ehrere  andere  W irte 
geprägt.

— Chrysops suchte im  Inneren  nicht n u r die 
Scheiben auf, sondern  in vielen Fällen  auch 
dunkle  W inkel, w ie z. B. die U n terseite  des 
A rm atu ren b re ttes  oder die seitlichen u n te 
ren  F lächen der Sitze (wie H aematopota). 
M an w ird  dadurch h in  und w ieder auf der 
R ückfahrt von übersehenen  T ieren  gesto
chen. Bei hohen T em peratu ren  und der d a 
m it verbundenen  Schw eißabsonderung 
k ann  das d e ra rt lästig' sein, daß m an  durch 
das dauernde  A bw ehren  leicht die G ew alt 
über das Auto verliert.

M e t h o d e  Pkw  in geeignetem  G elände p a r 
ken. T ür oder T üren  (besser) auf e iner Seite 
öffnen — die Sonne soll m öglichst h ineinschei
nen. Eingeflogene T iere m it dem  N etz w egfan
gen, da sie schnell den A usgang w iederfinden. 
Der S am m ler d arf sich n u r sparsam  bew egen, 
w eil die Fliegen unruh ig  und flüchtig sind.
E i n s c h ä t z u n g  Die M ethode ist geeignet, 
um  in k urzer Zeit re la tiv  große A usbeuten  zu 
erlangen, w enn  einm al keine G elegenheit b e
steht, spezifischere F allen  anzuw enden, zum 
anderen, um  G efahren  aus dem  Weg zu gehen, 
die beim  Fangen  vom  W eidevieh weg en tstehen  
könnten . Es ist w e iterh in  möglich, w enigstens 
die häufigsten  b lu tsaugenden  B rem sen in e iner 
entsprechenden  L andschaft schnell und ohne 
großen A ufw and nachzuw eisen. Diese T iere 
dü rften  ab er eben auf G rund  ih re r  H äufigkeit 
auch die größte w irtschaftliche B edeutung 
haben. Um S eltenheiten  zu erlangen, w äre  es 
erforderlich , das A uto in den von diesen be
w ohn ten  B iotopen aufzustellen  {z. B. Salzstel
len, G ebiete m it Sphagnum -B ew uchs usw.) — 
sow eit m an  diese L ebensansprüche kennt. Das 
m uß noch erk un det w erden.
N achteile: M an kann  den Pkw  nicht längere 
Zeit unbeaufsichtig t m it offenen T üren  stehen 
lassen. Dadurch w ird  eine system atiche A rbeit 
unm öglich. A ußerdem  w ar, w ie erw arte t, der 
Fang s ta rk  selektiv  (TROJAN 1956). Es w urden  
ausschließlich 9  9  b lu tsaugender A rten  ge
fangen. A u sn a h m en : Einzelne 9  9  von A ty -  
lotus rusticus, die m ehr als B lütenbesucher gel
ten, flogen zum Auto und regelm äßig die (5 <3 
von H eptatom a pellucens, diese eher zufällig 
bei der V erfolgung ih re r 9  9-
E r g e b n i s s e  Folgende T abaniden  w urden  
inn erh alb  w eniger Tage nachgew iesen und  von 
H errn  JEREM IES, Köblitz, determ in ie rt, w o
fü r ihm  herzlich gedank t s e i :

Chrysops relictus  MG.
Tabanus brom ius L.
Tabanus cordiger MG.
Tabanus m aculicornis ZETT.

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



E n tom olog isch e  N ach rich ten  und B erich te, 27, 1983.4 I /!>

Tabanus au tum nalis  L.
H ybom itra  ciureai SEG.
H ybom itra  m ü h lfe ld i BR.
H ybom itra  d istinguenda  VERR.
A tylo tu s rusticus L.
H aem atopota p luvialis  L.
H eptatom a pellucens  F.
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Rasterelektronenmikroskopische Untersuchungen am Ei der 
Wintersaateule (Agrotis segetum SCHIFF.) (Lep., Noctuidae)

S u m m a r y  The egg of Agrotis segetum  SCHIFF, studied  by scanning electron m icroscopy has 
a rem arkab le  shell surface struc ture . 42—44 longitud ina l ridges in connexion w ith  tran sve rsa l 
ridges stabilize the  m echanical fram ew ork  of the  egg. The 14—15 rosette  cells of the m icropylar 
zone end in  the m icropy lar p la te  in w hich  are found 7—8 m icropyles. A eropyles on the  longi
tud ina l ridges are  gaps of a com m unicating  tub e  system  w hich seem s to perm it the exchange 
of resp ira to ry  gases in the  egg. Insecticides en te r the egg in the sam e way.
P e 3  io m e M ccjienyn nvino o 3 m m o m  c o b k h  A grotis segetum  S C H I F F ,  b  cKaHMpyi0m0M-3JieKTp0HH0M mh- 
KpocKone oÖHapy>KMBaeTCfl ocoöeHHa/i noBepxHoeTHafl CTpyKTypa. npo,a;o;ibHbie peöpa — hmc^om 4 2 —44 — 
b  coneTaHMH c nonepeHHbiMM peöpaMM npnaaioT siPiue xopom yro MexaHwqecKyio npoMHocTb. 14—15 po3eTHbix 
K ^ e T O K  MMKpOnMÄ îpHOM 30HbI 33KaHMHBaK3TCH B MMKpOIIMJIflpHOM IMaCTMHe, B KOTOpOM HaXOflflTCH 7—8 MH- 
KponmieM. Aaponmiw Ha npoaojibHbix peöpax npeacTaBJiflioT co ö o ü  OTBepcrnn CMCTeMbi cooömaiomMxcfl Tpy- 
6oi< b  peöpax, K0T0pafl c;iy>KMT ra3oo6MeHy b  nüue. MHceKTHUwabi nona^aRDT b  uvino TeM * e  caMbiM nyreM .

Bei der W intersaateu le  k ann  es u n te r günsti
gen k lim atischen und  populationsdynam ischen 
B edingungen zu e iner M assenverm ehrung  
kom m en, so daß die L arven  besonders in  den 
S tadien  L:! bis L(i, den sogenannten  E rdraupen, 
durch F raßschäden  an  landw irtchaftlichen  
K ultu ren , w ie K artoffeln, Rüben, G em üse und 
Futterpflanzen, erhebliche E rtragsverluste  v er
ursachen (RAMSON u. a. 1977). Die B ekäm p
fungsm aßnahm en rich ten  sich hauptsächlich 
gegen die noch oberird isch  lebenden  Ju n g la r
ven (L| bis L :i), w obei ab er auch die frischen 
Eigelege betroffen w erden . H ieraus ergab sich 
der A nsatz fü r d ie U ntersuchungen  der E in
dringm öglichkeit von Insektiziden  in das Ei 
und ihre m ögliche ovizide bzw. ovilarvizide 
W irkung (EDLICH 1982). In  diesem  Z usam 

m enhang  w urden  eingehende m orphologische 
und  zytologische U ntersuchungen  u n te r E in 
satz versch iedener licht- und e lek tronenm ikro 
skopischer V erfah ren  d urchgeführt (EDLICH
u .a . 1981, EDLICH 1982). Da bisher außer u n 
seren  A rbeiten  keine elek tronenoptischen  A uf
nahm en von A grotis segetum  Vorlagen, sollen 
h ier einige B esonderheiten  der U ltra s tru k tu r 
d ieser E ischalen  d argeste llt w erden.
Methodische Hinweise
Agrotis segetum  SCH IFF (=  Scotia) w ird  in 
der Insek tenzuch t des Institu tes für P flanzen 
schutzforschung K leinm achnow  bei 25 °C und 
einer rel. L uftfeuch te  von etw a 60 Prozent und 
D auerlicht gehalten , so daß uns frisches U n te r
suchungsm ateria l stets zur V erfügung stand.
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